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No. 16.

Merſeburgiſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Mittwoch den 16. April.Neunzehnter Jahrgang.

Bekanntmachungen.
Am 20. d. Mts. finden für die Wehrleute des hieſigen Kreiſes von der 3. Compagnie

bei Lützen von 11 Uhr ab Schießübungen ſtatt.
Merſeburg, den 13. April 1845. Der Königl. Landraths Amts Verweſer

von Seydewitz

Dank. Die im Laufe des verfloſſenen Winters mit geſteigerter Theilnahme Statt ge
fundenen nächtlichen Bürger Sicherheits- Wachen ſind beendigt und haben die Hoffnungen,
zu welchen dieſer Verein ſtets berechtigte, auf das Völlſtändigſte erfüllt. Wir erachten es
für unſere Pflicht, allen denen, welche dieſem Vereine ein thätiges Intereſſe zuwendeten, den
verdienten Dank hierdurch öffentlich auszuſprechen.

Merſeburg, den e 1845.
e r Mag i Kria t.

Es ſind gefunden worden:
1) ein Schlüſſel am 6. d. M. 2) eine geſtrickte Taſche und ein blaues Taſchentuch am
6. d. M. an der Kirchhofsmauer, 3) ein Schlüſſel am 10. d. M. am Pulverthurme.

Dieſe Gegenſtände können von den ſich legitimirenden Eigenthümern bei uns in Empfang
genommen werden. Merſeburg, den 11. April 1845.

Der Mag i ſt r a t.
Städtiſche Verwaltungs-Angelegenheiten.

Conferenz der Stadtverordneten vom 2. April 1845.
Das Verbot der Annahme von Aetien bei der hieſigen Sparkaſſe hatte das Kurato-

rium dieſer Kaſſe bewogen zur Abwendung künftiger Nachtheile eine Reihe von Maßnah-
men bei dem Magiſtrate in Vorſchlag zu bringen, mit welchen die Verſammlung nach reif
lichſter Erwägung der Verhältniſſe ſich nicht einverſtanden erklären konnte. Jnsbeſondere wurde
die vorgeſchlagene Reduction des Zinsfußes von Einlagen, die mehr als 100 Thlr. betra
gen, bedenklich gefunden, inſofern einerſeits die Kapitalien, welche bisher der Sparkaſſe an
vertraut wurden zur Erlangung höherer Zinſen, ſich andere Abflüſſe aufzuſuchen genöthigt
ſeyn würden, anderſeits aber zu erwarten ſtehe, es werden ſich Geldvorräthe bei der Spar
kaſſe nicht in dem Maße anhäufen, daß es zur Unterbringung derſelben auf Hypotheken an
Gelegenheit fehlen ſollte. Jm Gegentheil lehre die Erfahrung, daß es namentlich für die
kleinern Grundbeſitzer immer ſchwieriger werde, von Privaten Darlehne gegen ne ſurſt
ſche Sicherheit zu erlangen, und daß daher dergleichen Grundbeſitzer durch die Um tände ſelbſt
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auf öffentliche Geldinſtitute, wie die Sparkaſſe, hingeleitet würden. Daß dagegen rück-
ſichtlich des An- und Verkaufs von Staatsſchuldſcheinen zwiſchen der Sparkaſſe und den
Herren Gebrüdern Nulandt ein gleiches Uebereinkommen getroffen werde, wie ein ſolches
zwiſchen der Königl. Haupt Jnſtitutenkaſſe und dem genannten Hauſe bereits ſeit längerer
Zeit beſteht, wurde ſeitens der Verſammlung durchaus gebilligt.

2) Mittelſt Signatur vom 3. v. Ms. wird der mit dem Brauereibeſitzer Herrn Ber
ger abgeſchloſſene Vertrag wegen Ueberlaſſung des vormaligen Hirtenhauſes der Vorſtadt
Neumarkt der Verſammlung vorſchriftsmäßig zur Mitvollziehung vorgelegt.

3) Dem Vorſchlage des Magiſtrats, mit der Rückforderung einiger zum ehemaligen Ka-
villereiplatze gehörig geweſenen Parzellen ſo lange Anſtand zu nehmen bis der Prozeß wegen
Rückgewähr des ſo genannten Kirſchberges völlig entſchieden ſeyn werde, wurde beigeſtimmt.

4) Der Schneider T. hat ſich gegen den Magiſtrat verpflichtet, die früherhin durch ſeine
Frau veranlaßten Kur und Verpflegungskoſten, im Betrage von 8 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf.,
in Monatszahlungen von 7 Sgr. 6 Pf. allmälig zu entrichten. Die Verſammlung erklärte
ſich mit dieſem Abkommen einverſtanden.

5) Wie der Magiſtrat, ſo war auch die Verſammlung darüber einig, daß dem Geſuche
des Brauereipächter Herrn Claus um käufliche Ueberlaſſung der ſtädtiſchen Brauerei Be-
triebslokale, (für das Gebot von 6000 Thalern) für jetzt und ſo lange die betreffenden Ge-
bäude an die Braukorporation vermiethet ſind, nicht Folge gegeben werden könne.

6) Von einer nochmaligen Schenkung des Herrn Majors von Trotha auf Schkopau, be-
ſtehend in 8 zweiſpännigen Fudern Holz, welches ſofort an 200 hülfsbedürftige Familien
vertheilt wurde, nahm man mit Dank Kenntniß, desgleichen von den erheblichen Geldge-
ſchenken, welche ſeitens der hier verſammelt geweſenen Provinzialſtände an hieſige Arme und
an die Kleinkinderbewahr- Anſtalt überwieſen worden ſind.

7) Auf die ſeitens der Commun eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde in dem Prozeß gegen
den Fiskus wegen Uebernahme eines Theils der Polizeiverwaltungskoſten, iſt ein abweiſen-
des Erkenntniß ergangen. Die Nothwendigkeit, dieſen in die Gemeindeverwaltung tief ein-
greifenden Gegenſtand möglichſt ins Klare zu bringen, läßt die Verſammlung der Anſicht
des Magiſtrats beipflichten, und ſoll nunmehr der Prozeß von Neuem begonnen aber die
Verbindlichkeit des Fiskus von einem anderen Standpunkte aus nachgewieſen werden.

8) Der Landtagsdeputirte, Herr Fabrikant Keferſtein hat dem Magiſtrate zur Be
gründung einer Geſinde-Belohnungs- Anſtalt 50 Thlr. übermacht, deren Zinſen alljährlich
am grünen Donnerstage einem würdigen Dienſtboten hieſiger Stadt zufallen ſollen. Die
noch anheimgeſtellte Erweiterung und Erhaltung des neuen Jnſtituts durch Beiträge des Ge-
ſindes ſelbſt hatte ſchon der Magiſtrat mit Recht bedenklich gefunden und die Verſammlung,
deſſen Bedenken theilend gab ſich um ſo mehr der Hoffnung hin, es werde, wenn die ein-
mal angeregte Sache in das allgemeine Jntereſſe erſt eingedrungen ſey, der Fond auch an
derweitig ſich nach und nach vermehren und der Zweck des Stifters erreicht werden.

9) Es erfolgte nun eine Mittheilung des Magiſtrats über die bisherige Vorarbeitung
der zur Einrichtung des neuen Turnplatzes zuſammengetretenen Deputation. Rückſichtlich
des Ortes beſchränkt ſich der mit beiliegende Plan auf den Jrrgarten und den Platz vor
dem Querfurtſchen Hauſe: der Rahmenberg bleibt ausgeſchloſſen. Jn Betreff des für die
Anſtalt erforderlichen Koſtenaufwandes ſtehen zwar 170 Thlr. zur Dispoſition, (nämlich 100
Thlr. aus dem Geſchenke der Herren Graf von Keller und Banquier Nulandt, und 70 Thlr.
aus öffentlichen Mitteln da jedoch dieſe Summe nicht ausreiche, ſo werde es nöthig, für
den Mehrbedarf, deſſen Höhe inzwiſchen noch nicht beſtimmt ſey, noch eine Summe aus der
Kämmerei- Kaſſe zu verwilligen. Hiernach wurden zu dieſem Zwecke noch funfzig Thaler
bewilligt und die Erdarbeiten werden nunmehr ſofort beginnen.

10) Die Verſammlung ſprach gegen den Magiſtrat den Wunſch aus, es möge ihr das
diesjährige Verzeichniß der Stipendiaten zur Kenntnißnahme bald gefälligſt vorgelegt werden.

Die Redactions-Deputation.

G



rück
den

lches

gerer

ßer
ſtadt

Ka
egen
numt.
ſeine

Pf.,
lärte

be
ilien
ldge
und

gegen

iſen
ein
ſicht
r die

Be
rlich
Die

Ge
ung,
ein
an

tung
tlich
vor
die

100
chlr.

für
der
yaler

das
den.

127

(440) Grundstücks- Verpachtung.
Jn einem Termin an hieſiger Rentamtsſtelle

Sonnabends den 19. April 1845 Nachmittags 2 Uhr
ſoll das vor hieſigem Klausthore belegene Königl. Grundſtück, die Kirſchanlage genannt, für
das laufende Jahr meiſtbietend verpachtet werden, wozu ſich Pachtbewerber einfinden wollen.

Merſeburg den 8. April 1845.
Königliches Rentamt.

J J(438) Veld- Verkauf.Das in der Röckener Flur bei Lützen belegene 1 Ackerſtück, welches dem unterzeichneten
Amte durch den Tod des Gottlob Buitzſch zu Kretzſchau als apertes Mannlehngut angefal-
len iſt, ſoll als freies Erbgut verkauft werden.

Bewerber wollen ſich im Licitations- Termin
Mittwochs den 23. April 1845

Vormittags 10 Uhr auf dem Rathskeller zu Lützen einfinden, die Bedingungen vernehmen
und ihre Gebote abgeben.

Merſeburg den 8. April 1845.
Königliches Rentamt.

(439) Wiesen- Verpachtung.
Jn einem wiederholten Termine

Sonnabends den 26. April 1845 Vormittags 10 Uhr
in der hieſigen Rentamts Expedition, ſoll die in der Burgliebenauer Flur belegene Königl.
einſchürige Wieſe, die Oſterwieſe genannt, zu 45 Morgen 163 QR., alternativ in 9 Abthei-
lungen oder im Ganzen auf die 3 Jahre 1845, 1846 und 1847 meiſtbietend verpachtet wer-
den, wozu an Bewerber hierdurch Einladung ergeht.

Merſeburg den 10. April 1845.
Königliches Rentamt.

(315) Nothwendiger Verkauf.Die dem Gottfried Fuchs allhier gehörige Schenke mit Zubehör nebſt 4 Hufe und 4
Hufe Feld, abgeſchätzt auf 2643 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
auf der Expedition des unterzeichneten zu Altranſtädt wohnenden Juſtitiarii, einzuſehenden
Taxe, ſoll auf

den 20. Juni dieſ. Jahres
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Großſcheorrlopp, den 24. Februar 1845.
Gräflich Hohenthaliſche Gerichte.

von Scheubner, Juſtitiar.

(441) Freiwillige Subhaſtation.Die zu dem Nachlaſſe der verſtorbenen Chriſtianen Erdmuthen verw. Seume geb. Koch
weiland zu Großgöhren gehörige Grundſtücken in der hieſigen Flur, als:

J Acker Wieſe in den Wieſen hinter Großgöhren, in der Unterau nach Großgöhren zu,
Nr. 1319., taxirt 130 Thlr. und

die Hälfte von J Acker Wieſe daſelbſt, Nr. 1328., taxirt 85 Thlr.,
ſollen, weil das vormundſchaftliche Gericht die Genehmigung in den Zuſchlag nicht ertheilt
at, Theilungshalber aufet geh den Neunten Mai 184 5

des Vormittags um 11 Uhr anderweit an der Gerichtsſtelle allhier, einzeln an den Meiſt
bietenden verkauft werden. Der neueſte Hypothekenſchein, die Taxe, die auf den Grund

m 7
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ſtücken haftenden Abgaben und die Verkaufsbedingungen können in der Expedition des unter
zeichneten Juſtitiars zu Weißenfels eingeſehen werden.

Poſern, den 15. Januar 1845.
Das adelich Raſchau'ſche Patrimonial- Gericht daſelbſt.

Metzner.
(3685) HausVerkauf. Ein neu gebautes Haus mit Keller, Hof, Stall, Garten

und einem Kaufladen, worin ſeit mehreren Jahren ein Material und Schnittgeſchäft leb
haft betrieben worden iſt, und ausgezeichnete Lage zum Handel beſitzt, und ſich für Geſchäfts
leute, einen Seiler, ſo wie für jeden andern Profeſſioniſten gut eignet, ſteht Veränderung
halber zum Verkauf in Raßnitz bei Merſeburg.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Gaſtwirth Kluge daſelbſt.

(435) Verkauf. Montag den 21. April d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen
auf der Halle Merfeburger Chauſſee, und zwar zwiſchen Ammendorf und der Saalbrücke,
106 Haufen Pappeln Strauchholz, unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Be
dingungen, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Der Anfang des Verkaufs wird bei Ammendorf gemacht werden.
Merſeburg, den 11. April 1845. Der Ober Steuer Controleur Koch.

(436) Verkauf. Dienstag den 22. April d. J., von Vormittags 10 Uhr an, ſol
len auf der Halle Leipziger Chauſſee, und zwar zwiſchen Großkugel und Schkeuditz, 252
Haufen Pappeln Strauchholz, unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin
gungen, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Anfang des Verkaufs wird bei Schkeuditz gemacht werden.
Merſeburg, den 11. April 1845. Der Ober Steuer Controleur Koch.

(447) HausVerkauf. Jch beabſichtige mein in der hieſigen ſchmalen Gaſſe be
legenes, 6 Stuben mit Zubehör, einen Laden, Keller, Hofraum, Brunnen, mehrere Ställe
und einen Garten befaſſendes und ſich zu jedem Geſchäft eignendes Haus aus freier Hand
meiſtbietend zu verkaufen und habe dazu einen Termin auf den 27. April e. Nachmit-
tags 3 Uhr anberaumt, weshalb ich Kaufluſtige hiermit erſuche, ſich in dieſem Termine
bei mir einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 9. April 1845. Freund.(452) HausVerkauf. Mein in der kleinen Rittergaſſe bekegenes, im beſten bau
lichen Stande befindliches Haus, welches 5 Stuben befaßt und woran ſich ein Hof mit
Ställen, ſo wie ein freundlicher Garten mit Brunnen befindet, beabſichtige ich ſofort zu ver
kaufen und erſuche Kaufluſtige, ſich dieſerhalb an mich zu wenden.

Merſeburg, den 11. April 1845. Wittwe Müller.
(406) HausVerkauf. Das Haus Nr. 36. zu Creipau ſoll Sonntag den 20. April

d. J., Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthofe des Herrn Schmidt daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, wozu ſich zahlungsfähige Kaufluſtige gefälligſt einfinden wollen.

(443) Verkauf. Auf dem Rittergute Kriegsdorf werden gute Kartoffeln im Ein
zeln und Ganzen verkauft.

(454) Verpachtung. Mein am Markte gelegener Laden, der noch fetzt an Hut
r Vogel hier vermiethet iſt, ſteht von Johanni oder nach Umſtänden von jetzt ab zu
verpachten.

Merſeburg. Finſterbuſch, Wittwe.

äAZ

(408) Anzeige. Georgzinen, in hundert verſchiedenen der ſchönſten Arten, ſind
von 1 bis 2 Sgr. pro Stück und in Duantitäten noch billiger zu haben im Königlichen
Schloßgarten zu Merſeburg.
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e (039) Logis-Vermiethung. Vom erſten Mai e. ab, iſt eine Stube mit Meub

les nebſt Kammer beim Nadlermeiſter Artus zu vermiethen.
(446) Wohnungs-Veränderung. Meinen wertheſten Kunden die ergebenſte

Anzeige, daß ich nicht mehr in der Gotthardtsſtraße, ſondern in der Johannisgaſſe Nr. 39.
in dem vormaligen Eberdingſchen Hauſe wohne, und bitte, auch in meine jetzige Wohnung

en das mir bis jetzt von meinen werthen Kunden ſo reichlich geſchenkte Vertrauen folgen zu
P laſſen, wogegen ich hiermit reell und prompt zu bedienen verſpreche.
Fe Friedrich Schrappe, Schwarz und Schönfärbermeiſter.
ig (456) Wohnungs Veränderung. Meinen wertheſten Kunden die ergebenſte

Anzeige, daß ich nicht mehr bei Madame Läange, ſondern an der neuen Reſſourſe bei dem
Tiſchlermſtr. Käſtner auf dem Dom wohne. Hebamme Kleine.

en (437) Anzeige. Jch wohne auf dem Neumarkt Nr. 931. beim Glaſermeiſter Ber
e, lich dies zur Nachricht für die Landwehrpflichtigen der 4. Comp. 32. Landw. Rgts.

er Der Bezirks-Feldwebel Schmidt.Das Ausschnitt- u. Modewaaren-Geschäft
c. S85) von Theodor Stock in Leipzig
52 (Grimmaiſche Straße, dem Neumarkt gegenuüber)
n erlaubt ſich hiermit auch zu dieſer Meſſe auf ſein geſchmackvoll,

neu aſſortirtes Waaren Lager aufmerkſam zu machen, und ver-
ſpricht den Wünſchen ſeiner geehrten Abkäufer durch reelle, auf-

mierkſame, vorzüglich billige Bedienung entgegen zu kommen.
le (451) Empfehlung. Die neuſten, geſchmackvollſten Strohbordenhüte, ſo wie auch
id hübſche Seidenzug- und Krepphüte, Hauben, Blumen und Bänder, empfiehlt billigſt und
t beſtens Pauline Holzmüller, Johannisgaſſe Nr. 29.
ne (453) Empfehlung. Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich einem

geehrten Publikum den neueſten und geſchmackvollſten Damenputz, als Stroh, Zeug und
Seiden Hüte, Hauben und Kragen zu äußerſt billigen Preiſen.

r Charlotte Jüdel junior, Roßmarkt Nr. 502.
it (44 Nicht zu überſehen.re J Der Bäckermeiſter Enders verkauft von heute an ganz reines weißes Roggenmehl,

den Berliner halben Scheffel zu 19 Sgr. ſo wie auf 1 Thlr. Brod giebt er 5 Sgr. zu.
Lützen, den 12. April 1845.

I en c Streich-Zünd Hölzerin Patronen wie Schachteln empfiehlt billigſt Guſtav Lots am Markt
m (445) Bekanntmachung. Jn des Herrn Maurermeiſter Merkelſchen Garten auf

der Hütte allhier wird noch bis Anfangs Mai geſunder kräftiger Buxbaum mit Wurzeln
verkauft bei dem Gärtner Kropf.

(442) Bekanntmachung. Es iſt mir am 9. April er. Abends um 9 Uhr, mein
Hund abhanden gekommen. Derſelbe iſt groß und ſtark, männlichen Geſchlechts, kaſtrirt,

von Farbe ſchwarz mit weißer Bruſt, weißer Halskrauſe, einer ſchmalen Bläſſe, vier weißen
e Füßen und die Ruthe halb ſchwarz und halb weiß, und hört auf den Namen Schweizer.
id Wer mir dazu behülflich iſt oder Nachricht zur Wiedererlangung giebt, erhält eine ange
en meſſene Belohnung.

Teuditz, den 12. April 1845. Mühlhauer, Fleiſchhauermeiſter.
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Lehrlings-Geſuch. Ein Bürſche von guter Erziehung, vom Lande oder

aus der Stadt, kann ſogleich oder auch ſpäterhin bei mir in die Lehre treten.
Friedrich Schrappe, Schwarz und Schönfärbermeiſter.

(455) Einladung. Sonntag den 20. April ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein
Hartmann in Löpitz.

(449) Dank. Allen den geehrten Herren Regierungs Beamten, Collegen, Freunden
und Bekannten unſers verſtorbenen Gatten Vaters Sohnes, Bruders Schwiegerſohnes
und Schwagers, des Regierungs-Supernumerars Joh. Theodor Heinrich Hüniger, die durch
ihre Theilnahme ſowohl während der Krankheit deſſelben, als auch durch zahlreiche Beglei-
tung zu ſeiner Ruheſtätte, und Decorirung des Sarges mit Blumenkränzen und Guirlanden,
an dem uns ſo hart betroffenen Verluſte, ſo freundſchaftlich an den Tag legten, ſagen hiermit
ihren aufrichtigſten Dank

Merſeburg, den 12. April 1845. die Hinterlaſſenen.
(450) Dank. Bei dem unermeßlichen Schmerz, welcher uns durch das ſo frühzeitige

Abſterben unſers einzigen Kindes, einer Tochter, geworden, konnten die vielen Beweiſe inniger
Liebe und Theilnahme nur wohlthuend und erhebend für unſere blutenden Herzen ſeyn, welche
der Entſchlafenen von den Jungfrauen, die ihrem Sarge folgten und von den Bürgersſöhnen,
welche ſie zu ihrer Ruheſtätte trugen, geworden ſind. Empfangen Sie Alle, welche ihren Sarg
ſo ſchön ſchmückten und begleiteten, unſern innigen Dank. Waren dieſe Zeichen herzlicher Theil
nahme bereits lindernder Balſam in den Schmerzenskelch der Leiden, ſo mußte um ſo mehr die
vom Herrn Diaconus Schellbach am Grabe der Geliebten gehaltene Rede es ſeyn, welche uns zu
Gott aufrichtete und getreu deſſen heiligen Wortes, eine ewige Wiedervereinigung uns zuſicherte.

Merſeburg, den 11. April 1845. Die tieftrauernden Eltern Gottl. u. Dor. Hartmann.

Marktpreiſe der le tzt en Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſar. pf. Thlr. ſgr. pf-Weizen 1 20 bis 1 22 6 Gerſte. 1 2 6 bis 15Roggen 7 61 bis 1 8 9 Hafer 18 9 bis 221 6

Ueber Auferziehung der Kinder vhne
Mutterbruſt mit Angabe neuer

Saugegläſer.
Jn der neuern Zeit iſt ſelbſt bei Familien

fters als ſonſt die Nothwendigkeit, Kinder ohne
Mutterbruſt groß ziehen zu müſſen, eingetreten,
wo die beſchränkten häuslichen Verhältniſſe die
Benutzung einer guten Amme nicht geſtattete.
Der Grund davon ſollte allgemein richtiger auf
gefaßt werden er liegt ſowohl bei Armen als
Reichen ſelten in der Schwäche und Kränklich-
keit der Mutter, ſondern häufig in der mangel-
haften Entwicklung der Warzen und ihrem
Wundwerden wovon dann oft bei dem fort-
währenden kranken Reizzuſtand Stockung der
abgeſonderten Milch, ſchmerzhafte Entzündung
der Brüſte, die in vielen Fällen Vereiterung
und dermalen Unbrauchbarkeit der Bruſt zum
Säugen zur Folge hat, entſtehn. Um den Ent-
zündungszuſtand der Brüſte möglichſt zu ver
hüten, iſt nöthig 1) daß man die Beſchaffenheit

der Warzen vor der Niederkunft, beſonders bei
Erſtgebährenden, nicht unbeachtet laſſe und 2)
daß man bei den Entbundenen das Wundwer-
den der Warzen verhüte, und die ſchmerzhaften
aufgeſogenen Warzen zweckmäßig behandle.
Der Zuſtand der Brüſte, vorzüglich der War-
zen wird gemeinhin vor der Niederkunft nicht
gehörig berückſichtigt, ja man zieht wohl Mittel
in Gebrauch, womit man die Abſicht, den War
zen eine beſſere Bildung zu verſchaffen, wohl
gänzlich verfehlt. Statt ſie durch Milchgläſer
mehr hervorzuheben, legt man Läppchen mit
Franzbranntwein auf, welcher die Warzen zu
ſammenzieht und verkürzt. Zum Entſtehn von
wunden Warzen können unſtreitig die Mund-
ſchwämme der Säuglinge Gelegenheit geben.
Man muß alſo alles anwenden, um dieſe nicht
zum Ausbruch kommen zu laſſen. Meiſt liegt
die Urſache dieſer häufigen Krankheit der Neu
gebornen in Unreinlichkeit und Vernachläſſi
gung, z. B. wenn die Hebamme mit ſtets nach
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Beſorgung der Kinder rein gewaſchenen Händen
dem Kinde nicht mehrere Male des Tages den
Mund mit kaltem Waſſer auswäſcht, und die
Mutter die Bruſtwarzen nicht rein hält oder
wenn dem Kinde ein ſogenannter Lutſchbeutel
in den Mund geſteckt wird. Die wund geword-
uen Bruſtwarzen werden nicht immer angemeſ-
ſen behandelt. Jch will nicht fürchten, daß man
ſie noch mit Bleiweiß beſtreuen wird. Selbſt
Hirſchtalg und ungeſalzene Butter kann ich nicht
empfehlen, denn beide werden bald ranzig und
werden dann neue Reize für die ſchon ſo ſehr

ereizten feinen Hautnerven. Das beſte Mittel
leibt nach meiner Erfahrung das kalte Brun

nenwaſſer. Man wendet es in einer drei vier-
tel Maaß enthaltenen Glasflaſche an, deren
Oeffnung genau die Warze aufnimmt, damit
das nebenfließende Waſſer die Säugende nicht
durchnäßt. Das kalte Waſſer muß des Tages
mehrere Mal an die Warze angeſpült werden.
Selten wird man bei dem Gebrauch deſſelben
der practiſch brauchbaren Warzendeckel aus Lin
denholz bedürfen denen eine gegerbte Kuhzitze
angebunden iſt, durch die das Kind einige Zeit
ſaugt, ohne die durchgeſogene Warze anzuziehn.

Jſt man genöthigt zum Aufziehn der Kinder
ohne Mutterbruſt zu ſchreiten, ſo hat man vor
allen Dingen für gute Saugegläſer zu ſorgen.
Man gab ſonſt Kindern, denen die Mutterbruſt
nicht gereicht werden konnte, die Milch mit ſo-
genannten Schnabeltaſſen. Die Kinder erhal-
ten mit dieſen ſie nicht in gleicher Wärme. Das
Trinken aus denſelben hat mit dem gewöhnlichen
Saugen gar keine Verwandſchaft. Jn einigen
Gegenden kam man der Natur näher, man füllte
die Milch in ein Horn (Saugehorn, in der nie-
drigen Sprechart Ludel genannt) und ließ die
Kinder daraus ſaugen. Mir ſcheint es, als
wenn ſolche Saugehörner nicht gut zu reinigen
ſind. Als man mehr von den Schnabeltaſſen
abging, füllte man die Milch in Fläſchchen mit
länglichen Hälſen (gewöhnlich nahm man Cöl-
ner Waſſerflaſchen) und verſchloß ſie mit einem
länglich geſchnittenen mit lockerer feiner Lein
wand überzogenen Schwamm. Dieſe zwar
brauchbaren Saugegläſer erforderten viele Auf
merkſamkeit, denn es war nicht leicht, die
Schwämme in der nöthigen Reinlichkeit zu
erhalten. Jn neuerer Zeit hat man Sauge-
gläſer in Gebrauch gezogen auf deren Zweck-
mäßigkeit, da ſie noch nicht ſehr bekannt ſind,

ich hiermit aufmerkſam zu machen nicht für un-
angemeſſen halte. Jhre weſentliche Einrichtung
beſteht darin daß man ein Glasfläſchchen mit
einem Korkſtöpſel ſchließt, durch den eine knö-
cherne hohle Schraube, die mit einer knöchernen
oder eigends zubereiteten elfenbeinernen Warze
verbunden iſt, geht. Dieſe Saugegläſer haben
vor allen bisherigen den Vorzug daß ſie ohne
alle Schwierigkeit zu reinigen ſind, das Sauge-
glas mit der elfenbeinernen Warze hat den Vor
zug, daß dieſe ganz die Weiche und Biegſamkeit
einer natürlichen beſitzt. Sie muß vor dem Ge-
brauch etwa zwei Minuten in verſchlagenes
Waſſer gelegt werden, um ſie neu aufzuweichen;
zu heißes macht die elfenbeinernen riſſig. Schließt
der Korkſtöpſel nicht genau, ſo kann zu ſtarker
Zufluß der Milch entſtehen indem Luft ein-
dringt und die Milch verdichtet. Die mit der
knöchernen Warze iſt viel wohlfeiler, als die
mit der elfenbeinernen nur nimmt jene das
Zahnfleiſch der Säuglinge mehr in Anſpruch,
und kann zur Verdickung deſſelben beitragen,
wodurch der Durchbruch des entwickelten Zahns
erſchwert wird. Man wird dieſe Saugegläſer
beider Art bis jetzt bei dem hieſigen Horn-Drechs-
lermeiſter Lange in der Burgſtraße vorräthig
finden. Wer ſich von der Zurichtung der elfen
beinernen Warzen nähere Kenntniß verſchaffen
will keſe Nr. 5. des X. Bandes der neuen
Froriepſchen Notizen über Bocks Aufſatz von
Cathetern und Bougie's aus Elfenbein, und
Prechttels Encyclopädie B. V. S. 259. Flg.,
welcher Elfenbein mit verdünnter Salzſäure
(nach ſeiner Angabe 8 10 Theile Waſſer auf
einen Theil rauchender Säure) behandelt. Die
benutzten Elfenbeinſtücke müſſen der Länge nach
getheilt werden. Nähere Prüfung der Anwend-
barkeit verdienen die von Prechttel angegebenen
Ueberzugsvorſchläge zur Verhütung des Auf
ſpringens der elfenbeinernen biegſamen Warzen.

(S. 259. a. a. O.). Niemann.

F

Der Bezirks-Verein Lützen-Dürrenberg,
zur Verhütung von Verbrechen, durch Beſſerung
der aus den Gefängniſſen, Straf- und Correc-
tions- Anſtalten Entlaſſenen, ſo wie der ſittlich
verwahrloſeten Unmündigen legt von ſeiner
Wirkſamkeit im verfloſſenen Jahre nachſtehend
öffentlich Rechenſchaft ab:

Es ſind im Jahre 1844 dem Vereine über-
wieſen 36, und unter Zurechnung der aus dem
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Jahre 1843 verbliebenen 71, überhaupt 107
Perſonen.

Davon konnten 26theils nicht ermittelt wer
den, theils befanden ſie ſich außer dem Bereiche
des Vereins, ſo daß ſeine Thätigkeit auf 81
Jndividuen, welche zu bewachen und zu beauf-
ſichtigen waren, ſich erſtreckte.

Hiervon konnten 36 wegen vorzüglicher Auf
führung entlaſſen werden, 6 haben ſich vorzüg-
lich, 18 gut, 13 mittelmäßig, 8 ſchlecht geführt.
Von 100 Ueberwieſenen haben daher:

der Aufſicht entlaſſen werden könuen 45
durch vorzügliche und gute Führung ſich

ausgezeichnet 29durch mittelmäßiges und ſchlechtes Be
tragen die Bemühungen der Pfleger
nicht gerechtfertigt 226

100
mithin z des Ganzen zur wirklichen Beſſerung
begründete Hoffnung gegeben.

Außerdem hat der Verein zwei verwahrloſten
Kindern durch Unterbringung in das Martins-
ſtift zu Erfurt ſeine Sorgfalt zugewendet, eine
Anſtalt, die ihre ſo ſegensreiche Wirkſamkeit
auch an dieſen Kindern bethätigen, und ſie zu
nützlichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft
heranbilden wird.

Die Anzahl der Mitglieder des Vereins be
trug am Schluſſe des vorigen Jahres 136, ſie
hat ſich gegen das Jahr 1843 um 11 vermindert.

Möge der Eifer, welcher ſich auf ſo mannig-
faltige, erfreuliche Weiſe kund gethan, nicht er
kalten, und der Hinblick auf die Leiſtungen recht
viele menſchenfreundliche Herzen erwecken, uns
mit Rath und That beizuſtehen, damit ſich auch
an dieſem Vereine der alte Spruch von neuem
bewahrheite, daß Beharrlichkeit, treues, ein
müthiges, Gott wohlgefälliges Wirken nicht
ohne Segen bleibe!

Dürrenberg, am 23. März 1845.
Der Bezirks- Vorſtand.

Backs, Vorſitzender.

Urſprung des Kuſſes.
Die Gelehrten wollen bekanntlich Alles recht

wiſſen und das Wie und Warum aller Dinge
erforſchen. So dachten ſie bei bei Erman-
gelung etwas Beſſeren denn auch darüber
nach, wer wohl den Kuß erfunden habe, und

warum er erfunden worden ſey. Plinius, der
alte römiſche Naturforſcher erzählt in ſeiner Na
turgeſchichte, Cato ſey der Meinung geweſen,
das Küſſen ſey zuerſt unter den Verwandten
entſtanden und die Männer hätten mit dem
Kuſſe urſprünglich nichts weiter beabſichtiget,
als um dabei zu ermitteln, ob ihre Weiber,
Töchter oder Nichten Wein getrunken hätten.

Doppel-- Logogryph.
(Jedes der beiden zu errathenden Wörter beſteht aus

5 Buchſtaben.)
Beliebt es Dir, das erſte Zeichen

Von einem feſten Platz zu ſtreichen,
Erſcheint ein wohlbekanntes Thier
Doch wenn von einem, den Europa nicht geboren,
Das erſte Zeichen gleichfalls geht verloren,
So zeigt ein feſter Platz ſich Dir.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
die Buchſtaben St.

Am Bußtage predigt in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Superintendent

Frobenius; Nachm. Hr. Cand. Weiß.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Hr. Paſtor Pfef

ferkorn in Corbetha; Nachm. Hr. Cand. Ulrich.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. V acat.
Stadt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Schmidt ein

Sohn dem Maurergeſellen Frieß eine Tochter dem Mau
rergeſellen Leibner eine Tochter. Getrauet: der Schuh
machermeiſter Bernhardt mit Jgfr. C. W. Heinze von hier
der Dienſtkutſcher Juſt mit M. Ch. Fr. Röder aus hieſi
ger Altenburg. Geſtorben: der Königl. Reg. Super-
numerar Hüniger, im 30. Jahre, am Schlag die einzige
Tochter des Bürgers und Oeconomen Hartmann, im 21.
Jahre, an Leberleiden die einzige Tochter des Schuhma
chergeſellen Rantzſch, im 2. Jahre, an Halsbräune die
jüngſte Tochter des Bürgers und Fuhrmanns Kerſten, im
1. Jahre an Krämpfen.

Neumarkt. Paeat. rAltenburg. Geſtorben: die hinterlaſſene einzige
Tochter des Bürgers und Böttchermeiſters Tübner, 59 J.
2 M. alt, an Verzehrung die älteſte Tochter des Bürgers
und Oeconomens Böhme, 1 J. 1 M. 3 W. alt, am ner
vöſen Fieber.

(Hierzu eine Beilage.)

3 M
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